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JHV Club DR Ehrenlokführer 18. – 22.10.2018 Neunkirchen / Saar 

Bis zum 15.09.2018 habt ihr noch Zeit zur Anmeldung für die diesjährige 
Jahreshauptversammlung in Neunkirchen im Saarland. 

Wolltet ihr nicht alle mal das Saarland besuchen und die Angebote „Auf 
Schienen durch’s Saarkohlerevier“, die Fahrt mit dem Kuckucksbähnel oder 
der OstertalBAHN, das Schulmuseum in Ottweiler und den Hüttenweg in 
Neunkirchen wahrnehmen? 

Dabei könnt Ihr unsere abwechslungsreiche Landschaft und gemäß dem 
Slogan „Hauptsach gudd gess – geschafft hammer glei“ die Zeiten zwischen den Angeboten 
genießen.    (Foto vom Kuckucksbähnel: Peter Brühwiler) 

Abschluss der Events ist der Besuch 
des Weltkulturerbes Völklinger Hüt-
te, wo zu dieser Zeit auch eine Aus-
stellung über Queen Elizabeth II. zu 
sehen ist.                   (Bilder: Website) 

Das aktualisierte Programm und das Anmeldeformular sind wieder in der Mitte beigeheftet. 
Die Ergänzungen im Programm sind in grüner Schrift dargestellt! 

Wichtiger Hinweis: Das OK hat nach eingehender Vor-Ort-Prüfung leider feststellen müssen, 
dass der Freitags-Ausflug „Auf Schienen durchs Saarkohlerevier“ nicht für Rollstuhlfahrer 
geeignet ist. Grund sind zu große Höhenunterschiede und Abstände an den Bahnsteigen. 

Also wir sehen uns in Neunkirchen und nicht vergessen: 

Stichtag: Samstag 15. September 2018 

mailto:elf-nfs-redaktion@t-online.de
http://www.dr-ehrenlokfuehrer.de/
https://www.voelklinger-huette.org/
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Gedanken des Präsidenten zur 
JHV in Neunkirchen / Saar und für 

zukünftige JHV’s unseres Clubs 

Der diesjährige, sehr träge Anmeldungs-
fluss und die immer von Jahr zu Jahr klei-
ner werdende Zahl an JHV-Teilnehmern 
beunruhigen mich und so ist es nicht er-
staunlich, dass ich mir ein paar Gedanken 
dazu gemacht habe. An was liegt das: Hat 
man sich einfach noch nicht angemeldet? 
Sind wir als Club nicht mehr gefragt? Ist 
das Alter unserer Mitglieder eventuell die 
Ursache? Werden dadurch Reisen teilwei-
se zu mühsam? Was machen wir in Zu-
kunft? Lassen wir bei immer geringerer 
Beteiligung die Vorprogramme weg? usw. 

Meiner Meinung nach wäre dies zwar sehr 
schade, doch einerseits lohnt sich für eine 
relativ kleine Gruppe von Teilnehmern ir-
gendwann der Aufwand nicht mehr und 
andererseits steigen die Kosten für exklu-
sive Vorprogrammpunkte sehr stark. Ich 
weiss es nicht und habe im Moment auch 
keine Antworten auf diese Fragen. 

 
Solche schönen, oft exklusiven Szenen erwarten 
uns zu fast jedem JHV-Programm, auch dieses Jahr! 

Sicher ist für mich aber eins: Jedes OK, 
welches eine JHV – mit immer sehr inte-
ressanten Vorprogrammen – organisiert, 
wendet unzählige freiwillige Stunden für 
die Organisation auf und ebenso sicher ist: 
Das schönste Dankeschön für ein OK-Team 
ist eine grosse Beteiligung der Mitglieder. 
Also liebe Mitglieder, nehmt den Anmel-
debogen dieses NFS zur Hand und meldet 

euch umgehend bis zum 15. September 
2018 bei Inge Schüler an. Denkt dabei 
auch an eure direkte Anmeldung im Hotel, 
nach diesem Termin sind unsere speziellen 
Preise nicht mehr gültig. 

Ich bin überzeugt wir werden tolle, inte-
ressante und abwechslungsreiche Tage im 
Saarland verbringen und ich freue mich, 
möglichst viele von euch im Saarland und 
auch bei zukünftigen JHV’s begrüssen zu 
dürfen. In diesem Sinne verbleibe ich 

 Euer Präsident 

Aus dem Sekretariat 

Achtung! JHV 2018 – 
 Falscher Zimmerpreis? 

Überprüft eure Reservierungsbestätigungen 
vom Holiday Inn Express Neunkirchen! 
Beispiele bei Kollegen haben gezeigt, dass 
der Zimmerpreis am Anreisetag Donnerstag 
(dieser ist 10 € höher als die Folgetage) auch 
für die Folgetage versehentlich bestätigt wurde. 
Es ist sinnvoll, falls der Fehler vorliegt, die-
sen vor der Anreise zu reklamieren. 

Anträge von Mitgliedern zuhanden der 
 Jahreshauptversammlung am 21.10.2018 

sind bis zum 24.09.2018 eingehend an das 
Sekretariat zu senden. 
Dieser spätere Termin folgt aus der Zusam-
menlegung des NFS 2/18 mit 3/18 zu dieser 
Doppelausgabe. 

Aus Vorstand & Redaktion 

Liebe Club-Kollegen und NFS-Leser, 

das Inkrafttreten der Europäischen Datenschutz-
Grundverordnung (DSGVO) am 25. Mai 2018 hat 
uns als Verein doch mit seiner Tragweite über-
rascht, speziell der Fakt, dass sie eben auch für 
Personenvereinigungen jeglicher Art voll gültig ist 
– vorher glaubten doch die Meisten, dass das 
„nur“ ein Gesetz zur Zügelung der großen „Daten-
kraken“ sei. Wir wurden erst Anfang Mai 2018 
richtig darauf aufmerksam. Nach einer ersten 
Mail-Runde zur allseitigen Kenntnisnahme des 
Problemfelds wurde eine Arbeitssitzung gegen 
Ende Juli 2018 anberaumt. Die zum 1. Juli geplan-
te Auflage des NFS 2/18 wurde storniert und die 
Homepage vorläufig blockiert. Vorstand, Redak-
tion & Webmaster hoffen auf das Verständnis der 
Leserschaft für diese „Notmaßnahmen“ zur Ver-
meidung eventuell drohender rechtlicher Konse-

https://dsgvo-gesetz.de/
https://dsgvo-gesetz.de/
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quenzen, und so kommt es Ende August zu der 
vorliegenden NFS-Doppelausgabe. Die am 21. Juli 
2018 in Mosbach abgehaltene Arbeitssitzung zu-
sammen mit Redaktion und Webmaster hat eine 
Klärung des Sachverhaltes gebracht. 

Die DSGVO schreibt zahlreiche Maßnahmen für 
den Umgang mit personenbezogenen Daten vor. 
Das Wichtigste, „die Datenschutzerklärung“, ist 
aufgegleist und so kann die Homepage wieder 
freigeschaltet werden. Weiter haben wir be-
schlossen, eine Ergänzung und Änderung der Sat-
zung / Statuten vorzunehmen (she. Anträge des 
Vorstandes auf Seiten 5 und 6 dieses NFS). Weite-
re Maßnahmen für die Vorstands- und Redak-
tionsarbeit sind im Vorstand in Bearbeitung und 
wir bemühen uns, wirklich nur das für unseren 
Club allernotwendigste umzusetzen. 

Die weitere Entwicklung der Rechtslage verfolgen 
wir aufmerksam. Sich bietende Erleichterungen 
für die Vereinsarbeit durch die erwartete Recht-
sprechung zu Auslegungsfragen werden wir nut-
zen. 
 Präsident & Redaktion 

Clubkontakte / Impressum  
Verein Club DR Ehrenlokführer 
Sitz: 8405 Winterthur, Seenerstr. 154 

Schweiz 
Sekretariat: c/o Heiner Bruer, 

Am Kornfeld 10, 31708 Ahnsen, 
Deutschland 
Tel.: +49-(0)5722-85811 
Fax: +49-(0)5722-907030 
e-mail: h.bruer@gmx.de 

Bankverbindung, Begünstigter:  
Club DR Ehrenlokführer, Winterthur 
IBAN: CH52 0900 0000 9163 4676 4 
BIC (=Swift code): POFICHBEXXX 
Bank: Swiss Post, PostFinance Bern 
Dieses Konto wird in EURO geführt. 

Datenschutz: Für NFS-Leser, die über die hier ver-
öffentlichten Kontaktmöglichkeiten Verbindung 
zu Verantwortlichen des Clubs aufnehmen, gilt 
unsere Datenschutzerklärung, die sie von unse-
rer Homepage abrufen können. 
http://www.dr-ehrenlokfuehrer.de 

Stammtische 
Zwischen den JHVs findet das Clubleben 
am meisten zu den Anlässen unserer regio-
nalen Stammtische statt. Hier findet ihr die 
Kontakte und die geplanten Aktivitäten, so-
weit zum Redaktionsschluss bekannt. Die 
Stammtische agieren auf privater Basis. 

Jeder Stammtischleiter freut sich 
über Gäste von außerhalb 
seiner Region!  

Stammtisch Zürich 

Heinrich „Heini“ Billeter, Lindenbachstrasse 47, 
8006 Zürich, Schweiz, Tel.: +41-44-2622839 
e-mail: billeter.heinrich@sunrise.ch 

Jeden 1. Dienstag im Monat 18.00 Uhr gemüt-
licher Höck im Restaurant „Vorbahnhof“, Zürich 

Nachstehende Anschriften befinden sich, wenn nicht an-

ders angegeben, in Deutschland (Auslandsvorwahl +49). 

Stammtisch Berlin 

Jürgen Drömmer, Rohrdamm 56, 13629 Berlin 
Tel.: 0172-3808973 
e-mail: droemmer1a@arcor.de 

Stammtisch Niedersachsen 

Gerhard Höttcher, Peiner Weg 9, 31174 Schellerten 
Tel.: 05123-8768, e-mail: g.hoettcher@gmx.de 
und Heiner Bruer, Am Kornfeld 10, 31708 Ahnsen 
Tel.: 05722-85811, Fax: 05722-907030 
e-mail: h.bruer@gmx.de 

Stammtisch Nordrhein-Westfalen 

Karl-Heinz Kaschade, Langeoogstr. 33, 
45665 Recklinghausen, Tel.: 02361-47899 

Treffen des Stammtisches erfolgt durch kurzfris-
tige Einladungen. 

01. September 2018: Fahrt zum Dampf-Spekta-
kel in den Niederlanden, Sommerfest des VSM 
„Terug naar Toen“ (Zurück nach damals), auf der 
Strecke Apeldoorn-Dieren, eine 22 km lange 
Museumsstrecke. Im Rahmen unserer Holland-
Reise 2006 waren wir schon mal da! Infos: 
www.stoomtrein.org | www.westfalendampf.de 

09. November 2018, 14:00 - 17:00 Uhr: BOGESTRA 
– Straßenbahnbetrieb Engelsburg in Bochum. 
Abschluss im „Bermuda Dreieck“ Bochum (ver-
legt vom 8.6.2018); Anmeldungen über die VHS 
Waltrop Tel. 02309-9629-0, www.vhs-waltrop.de 

29. November 2018, 17:30 - 20:30 Uhr: Besichti-
gung des Medienhauses Bauer in Marl. Druck 
und Verarbeitung einer Tageszeitung während 
der laufenden Produktion … 

Stammtisch Südwest e.V. 

Jürgen Mühlhoff, Humesweg 13, 66540 Wiebelskirchen 
Tel.: 06821-952488, mobil: 0171-2612111 
e-mail: club-dr-sw@t-online.de 
Internet: http://www.ehrenlokfuehrer-sw.de 

Treff regulär jd. 2. Freitag des Monats 18.30 Uhr; 

Neues Stammtisch-Lokal: Centrum für Freizeit 
und Kommunikation „CFK“ in 66583 Spiesen.   

mailto:h.bruer@gmx.de
http://www.dr-ehrenlokfuehrer.de/
mailto:billeter.heinrich@sunrise.ch
mailto:droemmer1a@arcor.de
mailto:g.hoettcher@gmx.de
mailto:h.bruer@gmx.de
http://www.stoomtrein.org/
http://www.westfalendampf.de/
http://www.vhs-waltrop.de/
mailto:club-dr-sw@t-online.de
http://www.ehrenlokfuehrer-sw.de/
http://www.cfk-freizeitzentrum.de/


- 4 - 

 (Fortsetzung Stammtisch Südwest e.V.) 
Anfahrt zum Lokal über die Autobahn A8, Aus-
fahrt Spiesen; aus allen Richtungen nach der Aus-
fahrt nach links Richtung Neunkirchen fahren, 
nach 300 m an der Kreuzung rechts ab den Berg 
hinunter nach Spiesen, im Kreisel die 2. Ausfahrt, 
dann geradeaus die Straße „in der Haberdell“ hoch-
fahren, nach ca. 1 km kommt eine scharfe Links-
kurve. Nun geht’s weiter in der Straße „im Gäns-
berg“, der Beschilderung „CFK“ folgen und nach 
ca. 500 m seid ihr da. Parkmöglichkeiten sind ge-
nügend vorhanden! Bei Zuhilfenahme eines Navi-
gationsgerätes: „Zum Nassenwald 1“ eingeben. 

Stammtisch Mallorca 

Jean-Jacques Werling, Blanquerna 25 Ppal B, 
E-07003 Palma de Mallorca, Espania 
Tel.: +34-971-499009 
e-mail: jjwerling667@hotmail.com 

Jj freut sich über jeden Kollegenbesuch auf „sei-
ner“ schönen, interessanten Insel! Tipp: 2018 
werden 2 Strecken der Landesbahn elektrifiziert! 
Weitere aktuelle Infos: www.mallorcas-bahnen.de 

Stammtisch Russische Föderation 

Sergey Slobodchikov, Leni Golikova street 27/3-33, 
198262 St. Petersburg, Russian Federation 
Tel.: +79-818933211 
e-mail: sergeyss62@mail.ru 

Stammtisch Thailand 

Rolf Staude, 56/7 MOO10 Chaofa Rd, 
SOi Chaofa 47, Tambon Chalong, 
Amphur Müang Phuket 83310, Thailand 
e-mail: rd.staude@arcor.de 

 

Aufgelöstes 

Auflösung des Rätsels aus NFS 1/18: 

Das Schild „Das Tollste an der Schule ist die Bahn-
fahrt“ ist im Bf Mügeln bei Oschatz, also beim 
„Wilden Robert“, angebracht. Der tägliche Schü-
lerverkehr ist ein ganz wesentliches wirtschaft-
liches Standbein der 750 mm Döllnitzbahn. 
Da es auch diesmal keine Einsendungen aus dem 
Kreis der NFS-Leser gab, entfällt leider wieder die 
Preis-Vergabe. 

Bedenkliches 

Das Lebenswerk von Modellbauer Günter 
Beinert ist bedroht – 
Im NFS 2/17 berichteten wir über „Vandalismus 
in Gerbstedt“ – das vom inzwischen 84-jährigen 
„Hobby-Burgenbauer“ erschaffene Freilicht-Eisen-
bahnmuseum aus Beton-Modellen im Maßstab 
1:10 war demoliert worden, doch mit Unterstüt-
zung der Gemeinde ging es optimistisch an den 
Wiederaufbau. Jetzt gibt es eine respektlose Be-
drohung „der anderen Art“: Ihm wurde seitens 
des Grundstücksbesitzers seines langjährigen 
Werkstattgebäudes überraschend der Pachtver-
trag gekündigt. Dies meldete die „Mitteldeutsche 
Zeitung (MZ)“ im Mai 2018. Dass dies dem akti-
ven Enthusiasten sehr nahe ging, leuchtet wohl 
jedem ein. Auch diesmal wird berichtet, dass die 
Gemeinde ihm jegliche mögliche Unterstützung 
zusichert, nur sind die rechtlichen Möglichkeiten 
bei Privatgrundstücken halt sehr begrenzt. Auch 
das Freilichtmuseum befindet sich auf Privatge-
lände (ehem. Bf) und ist dort nur gestattet, je-
doch nicht vertraglich geschützt. „Nach MZ-Infor-
mationen handelt es sich beim Grundstückseigen-
tümer um ein sächsisches Unternehmen - jenes, 
das Streit mit dem Verein ‚Freunde der Halle-Hett-
stedter Eisenbahn‘ wegen zerlegter Gleise hat. 
Vor einigen Jahren hatte die Firma eine große Flä-
che von der Deutschen Bahn abgekauft“, so die 
MZ. Die unter Denkmalschutz stehende Strecke 
wurde von jener Firma rechtswidrig schon teil-
weise demontiert, einschließlich einer vom Verein 
gerade fertig sanierten Brücke! (hier mehr dazu). 

 
Wie aus weiteren Meldungen der MZ bis Ende Juli 
hervor geht, hat Günter Beinert dennoch fleißig 
an neuen Projekten gearbeitet und bislang seine 
angestammte Werkstatt noch intensiv genutzt. 
Inzwischen hat er einen Mitstreiter aus der jünge-
ren Generation, den er mit seinem „Virus“ wohl 
angesteckt hat; dieser hat demnach auch eine an-
dere Örtlichkeit zum Modellbau zur Verfügung. 

Videobeiträge, u.a. eine Diashow vom Freilicht- 
Eisenbahnmuseum, gibt es bei Youtube unter 
Suchbegriff „Beinert Gerbstedt“. FJ 

Unser Kollege Klaus Hackmann aus 
Mömbris-Niedersteinbach ist am 1. Fe-
bruar 2018 gestorben, wie uns sein 
Schwager per Post mitteilte. 

Ebenfalls ist im Mai 2018 unser Mit-
glied Francois Muller aus dem luxem-
burgischen Hobscheid verstorben, wie 
uns sein Sohn telefonisch mitteilte. 

mailto:jjwerling667@hotmail.com
http://www.mallorcas-bahnen.de/
mailto:sergeyss62@mail.ru
mailto:rd.staude@arcor.de
https://www.mz-web.de/hettstedt/pachtvertrag-gekuendigt-modellbauer-guenther-beinert-sieht-sein-lebenswerk-bedroht-30438362
https://www.mz-web.de/hettstedt/pachtvertrag-gekuendigt-modellbauer-guenther-beinert-sieht-sein-lebenswerk-bedroht-30438362
http://hhe.de/
http://hhe.de/
https://www.mz-web.de/hettstedt/halle-hettstedter-eisenbahn-schienen-streit-eskaliert--bruecke-und-gleise-zerlegt-30084940
https://www.youtube.com/watch?v=OCum9ZR8R3c
https://www.youtube.com/
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Traktandenliste zur Jahreshauptversammlung 

vom 21. Oktober 2018 in Neunkirchen / Saar 

1. Begrüssung 

2. Feststellung der ordnungsgemässen Einladung 

3. Grussbotschaften 

4. Gedenken der Verstorbenen 

5. Wahl der Stimmenzähler 

6. Protokoll JHV Wernigerode vom 4. November 2017 

7. Jahresberichte des Präsidenten und des Sekretärs 

7.1 Präsident 

7.2 Sekretär 

8. Kassenbericht 

8.1 Clubrechnung 2017 / 2018 

8.2 Bericht Kassenprüfer Jahr 2017 / 2018 

8.3 Budget 2018 / 2019 

8.4 Clubbeitrag 2019 

9. Entlastung des Vorstandes für das Jahr 2017 / 2018 

10. Anträge des Vorstandes (she. Ausgabe NFS 2+3 / 2018) 

10.1 Änderung der Satzung / Statuten Art. 3 – 7 (Pflichten der Mitglieder) 

10.2 Änderung der Satzung / Statuten Art. 5 – 1 (Vereinsjahr) 

10.3 Ergänzung der Satzung / Statuten betreffs DSGVO (neu Art. 9) und neu Art. 10 
(Satzungs- / Statutenbeschluss) 

11. Anträge von Mitgliedern – Allfällige Anträge von Mitgliedern müssen schriftlich 
bis am 24. Sept. 2018 im Sekretariat eingegangen sein! 

12. Wahl des Vorstandes für das Jahr 2018 / 2019 

13. Wahl von 2 Kassenprüfern für das Jahr 2018 / 2019 

14. Vorstellung der möglichen Orte für die JHV 2019 

15. Berichte der Stammtischleiter 

16. Varia 

17. Ehrungen / Schlusswort 
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…und ab in die Emscher! 
Besuch des Stammtischs NRW auf der Klär-
anlage Bottrop von Karl-Heinz Kaschade 

Alles was die Menschen in weiten Teilen des 
Ruhrgebietes „abspülen“ landet letztlich in 
der Emscher. Die meisten Menschen im Ruhr-
gebiet kennen die Emscher nur als stinken-
den Abwassersammler. Das wird sich nun ab 
2020 ändern. Ab der Quelle bei Holzwickede 
bis zur Kläranlage Dortmund-Deusen ist der 
Fluss mit seinen Seitenbächen schon rena-
turiert und sauber. 

Nach dem Ende des Bergbaus ist im Ruhrge-
biet nicht mehr mit Bergsenkungen zu rech-
nen. Deshalb muss das Abwasser nicht mehr 
oberirdisch abgeleitet werden. Künftig wird es 
in einer 51 km langen Betonröhre unterhalb 
der Emscher geführt. Oberirdisch fließt dann 
nur noch sauberes Wasser. Das Abwasser wird 
schon jetzt in drei großtechnischen Kläran-
lagen gereinigt. Eine davon steht in Bottrop. 

Der Stammtisch NRW hatte am 24. Mai 2018 
Gelegenheit, die Anlage in Bottrop zu be-
sichtigen. Nach der Begrüßung durch einen 
Mitarbeiter der Emschergenossenschaft wurde 
uns die Funktionsweise einer der größten An-
lagen in Deutschland mit einem Film und 
Schautafeln erläutert, sowie die historische Ent-
wicklung der Abwasseraufbereitung aufgezeigt. 
Schließlich ging das erste Klärwerk an die-
sem Standort bereits 1929 in Betrieb. Die 
Anlage in der heutigen Form reinigt 8.500 
Liter Wasser pro Sekunde. Nach einer Erwei-
terung im Jahr 1950 entstand die Anlage 
1991 - 1996 am jetzigen Standort völlig neu. 

Unser Rundgang über die Anlage begann am 
Rechengebäude, dem Zulauf der Emscher, mit 
einer dreistufigen Rechenanlage, in der die 
groben Stoffe entfernt werden. Im Sand und 
Vorklärbecken können sich weitere Partikel 
absetzen. Es schließt sich die biologische Rei-
nigungsstufe an. Hier werden mit Hilfe von 
Bakterien unter Zuführung von Sauerstoff or-
ganische Schmutzstoffe beseitigt, sowie 
Phosphor- und Stickstoffverbindungen abge-
baut. In den Nachklärbecken werden Wasser 
und Bakterienschlamm voneinander getrennt. 

Der Schlamm setzt sich ab und das gereinigte 
Wasser gelangt zurück in die Emscher. 

Der verbleibende Schlamm wird eingedickt 
und gelangt in die großen Faulbehälter, die als 
weithin sichtbares Markenzeichen der Klär-
anlage gut erkennbar sind. Bei einer Tempe-
ratur von +38 °C und einer Verweildauer von 
20 bis 30 Tagen entsteht ein brennbares Gas, 
das im angeschlossenen Blockheizkraftwerk 
zur Gewinnung von Strom und Wärme ge-
nutzt wird. 

Neben der Verstromung des Faulgases wird 
auch der „ausgefaulte“ Klärschlamm genutzt. 
Er wird zusammen mit Kohle und aufbereite-
ten Schlämmen anderer Klärwerke in den 
Verbrennungsöfen auf dem Gelände in Bott-
rop verbrannt. Die dabei entstehende Energie 
wird im Prozess der Abwasserreinigung ge-
nutzt. Der Rundgang über das Gelände ver-
anschaulicht besonders, wie aufwändig Ab-
wasser behandelt werden muss, um Schäden 
an der Umwelt zu vermeiden. 

Zum Abschluss des Rundganges fuhren wir 
auf die Aussichtsplattform der Faulbehälter 
in 38 m Höhe und hatten einen Überblick über 
die Anlage und über das westliche Ruhrgebiet. 

 
Blick von der Plattform auf das Rechenhaus rechts 
und die Sand- und Vorklärbecken der Anlage 

Nach der Besichtigung fuhren wir zum höchs-
ten Biergarten im Revier am Alpincenter in 
Bottrop und gingen zum gemütlichen Teil 
des Tages über. Das Alpincenter, angelegt 
auf einer Abraumhalde des Bergbaues, ist die 
längste Skihalle der Welt mit einer 640 m 
langen Piste für Wintersportler vom Anfän-
ger bis zum Könner. � 
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Neuer Schub für historische Dampfbahn 
Die Dampfbahn Fränkische Schweiz 
„DFS“ steht jetzt unter Denkmalschutz. 
 Mitteilung mit Fotos von ELF Otto Söhner 

Die „Nürnberger Zeitung“ berichtete dazu am 
13.09.2017; dies ist eine (NFS-)redaktionell bear-
beitete Fassung (Original-Autor: Martin Müller). 

Am Bahnhof Behringersmühle soll eine Bur-
gen-Themenwelt entstehen – mit Seilbahn 
nach Gößweinstein. Allerdings bräuchte es 
einen Investor, etwa einen Gastronomen oder 
einen Unternehmer aus der Freizeitindustrie, 
der mit einsteigt. Alleine könnte man das 
Projekt nicht stemmen, trotz Fördergeldern. 
Fördergelder erhofft sich der Dampfbahn 
Fränkische Schweiz e.V. auch für die gesam-
te 16 km lange Strecke durch das Wiesenttal. 

 
Lok ELNA 6 der DFS im Bw-Gelände Ebermann-
stadt, dem Betriebsmittelpunkt der Museumsbahn 

Denn die Bahnstrecke kommt mittlerweile 
arg in die Jahre. Eine Brücke über die Lein-
leiter etwa muss spätestens in 8 Jahren gesperrt 
und saniert werden. Großer Sanierungsbedarf 
– 25.000 Schwellen, 10 Brücken, 100 Was-
serdurchlässe und 32 km Schiene muss der 
Verein in Schuss halten; dazu schneiden die 
Mitglieder eigenhändig die Strecke von Bäu-
men und Sträuchern frei. Doch die künftigen 
Sanierungen übersteigen die finanziellen und 
körperlichen Möglichkeiten. 

Deshalb hat sich der Verein darum bemüht, 
in die Denkmalliste aufgenommen zu wer-
den. Mit Erfolg. Ein vom Landesamt für 
Denkmalpflege in Auftrag gegebenes Gut-
achten bescheinigte der Strecke jüngst die 
Denkmalwürdigkeit – aber auch einen Sanie-
rungs- und Unterhaltsbedarf von knapp 
3 Millionen € bis zum Jahr 2022. 

„Die Denkmalwürdigkeit betrifft die gesamte 
Bahnlinie mit Ausnahme eines 800 m langen 
Teilstücks, das wegen des Straßenbaus ver-
legt wurde; außerdem auch Teile der Bahn-
höfe, die Brücken, Böschungsmauern und 
vieles mehr“, sagt Thomas Hurrelmann vom 
Denkmalamt. Das Besondere an der Strecke 
ist vor allem, wie sie sich sanft in die Land-
schaft einfügt, wie bei der Wahl der Trasse 
auch Blickachsen, etwa zur Ruine Neideck, 
berücksichtigt wurden, um eine möglichst at-
traktive Strecke zu erschaffen. 

https://www.dampfbahn.net/
https://www.dampfbahn.net/
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DFS-Zug mit 64 491 vor Burgruine Neideck 

Genießen lässt sich diese jedes Wochenende 
von Ende April bis Mitte Oktober. An 19 Ta-
gen wird dabei mit der Dampflok gefahren, 
sonst zieht eine Diesellok die Wagen. Höchs-

tens Tempo 40 wird gefahren. Dafür kann 
man aber auch während der Fahrt draußen 
auf den Plattformen der Wagen stehen, sich 
den Fahrtwind um die Nase wehen lassen, 
dem Pfeifen der Dampflok lauschen und vor-
beiziehende Felsen, Hügel und Mühlenge-
bäude genießen – und natürlich den Blick auf 
die Wiesent, die die Strecke von Anfang bis 
Ende begleitet. Der Fluss ist heute der große 
Pluspunkt der Strecke. Und wer weiß, ob  die 
Dampfbahn heute genauso beliebt wäre bei 
Ausflüglern, wenn sie nicht im Tal verlaufen 
würde, sondern hoch oben in Gößweinstein. 

Dass die DFS neuerdings unter Denkmal-
schutz steht, macht den Touristikern vor Ort 
Hoffnung. Sie möchten die historische Stre-
cke in ein breit angelegtes Tourismuskonzept 
einbetten. Eine Projektgruppe ersinnt derzeit 
so manche verwegene Idee. Die kühnste da-
von: eine Seilbahn hinauf nach Gößweinstein. 

Einen Bahnhof im Wiesenttal wollten die 
Gößweinsteiner eigentlich nie. Unter Ihrer 

Würde befanden sie die Planungen dafür 
schon Ende des 19. Jahrhunderts, zu be-
schwerlich war der Abstieg hinunter zum 
Fluss. Sie wollten lieber einen Bahnhof di-
rekt im Ort, wo die berühmte Basilika und 
die Burg schon seit Urzeiten Gäste anlocken. 

 
Doch die Trasse wäre zu schwierig gewesen. 
Deshalb entschied die Bahn letztlich, die 
Linie von Ebermannstadt über Streitberg und 
Muggendorf nach Behringersmühle verlau-
fen zu lassen. 1930 wurde der letzte Ab-
schnitt in Betrieb genommen. Die Gößwein-
steiner durften sich mit einem Bahnhof im 
Tal begnügen, 45 Minuten musste man von 
dort steil den Berg hinauf laufen, um in den 
Ort zu kommen. Das ist noch heute so: 
28.000 Fahrgäste steigen pro Jahr in die his-
torischen Züge zwischen Ebermannstadt und 
Behringersmühle, hoch nach Gößweinstein 
kommen nur wenige von ihnen. 

 
Auf der Bahnfahrt nach Behringersmühle kann 
man die Burg weithin sehen, hier ganz klein links 
oberhalb der Hindenburgbrücke  (Foto: F. Jehring) 
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Ändern möchte das eine Projektgruppe, der 
neben den Kulturfördernden* des Landkreises 
Forchheim und der Leiterin der Tourismus-
zentrale Fränkische Schweiz auch Hansjörg 
Zimmermann angehört, der Bürgermeister von 
Gößweinstein. „In der Projektgruppe sind wir 
überzeugt, dass eine Seilbahn die beste Lö-
sung wäre, um den Ort anzubinden“, meint 
Zimmermann. In anderen Tourismusregionen 
sei so etwas schließlich auch möglich. 

Zuvor wird man aber wohl etwas kleinere 
Brötchen backen müssen. Die historische La-
gerhalle am Bahnhof Behringersmühle, zu 
der einst Gerste für fränkische Brauereien ge-
liefert wurde, gehört bereits dem Verein 
„Dampfbahn Fränkische Schweiz“; das Bahn-
hofsgebäude daneben soll bald folgen. 

 
Die Lagerhalle, teilw. von der DFS genutzt als 
Werkstatt zur Motoreninstanthaltung und für die 
nicht schienengebundenen Fahrzeuge  (Foto: FJ) 

 
Der Bahnhof Behringersmühle  (Foto: F. Jehring) 

Der Besitzer ist im vergangenen Jahr ver-
storben, derzeit liegt die Sache beim Nach-
lassverwalter. „Wir wollen dieses Jahr noch 
zu Potte kommen“, betont Zimmermann. 

„Momentan beschert der Bahnhof den Besu-
chern keinen schönen Empfang. Es gibt ja 
noch nicht mal eine Sitzbank – aber länger 
verweilen möchte man hier ja eh nicht“. 

Der Projektgruppe schwebt vor, das Ensemb-
le künftig deutlich attraktiver zu gestalten, ob 
nun mit oder ohne Seilbahn. In den nächsten 
Jahren soll  in der ehemaligen Lagerhalle ein 
Besucherinformationszentrum zum Thema 
„Burgen“ eingerichtet werden. „Im Umkreis 
von 25 km haben wir hier 55 Burgen und 
Ruinen“, erklärt Zimmermann. Die Einrich-
tung würde das Thema dann zentral für die 
gesamte Fränkische Schweiz bewerben. Um 
den Aufenthalt angenehmer zu gestalten, soll 
im ehemaligen Bahnhofsgebäude ein Café 
entstehen. Bis zu 40.000 Fahrgäste würden 
die Dampfbahn im Jahr nutzen, wenn man 
das Umfeld attraktiver gestalten würde. 11 Mil-
lionen € würde es kosten, wenn alle Pläne 
ausgeführt werden würden. „Aber mit 3 Mil-
lionen € könnte man auch schon sehr viel auf 
die Beine stellen“, sagt Zimmermann. 

 
64 491 „Bubikopf“ der DFS glänzt in der Sonne 
* Unter „Kulturfördernden“ sind die Kommunen, 
Kulturbüros der Bezirksregierung und Gemeinden 
etc. als Sammelbegriff zu verstehen. 
 � 

„Die höchste Form des Glücks ist ein Leben mit 
einem gewissen Grad an Verrücktheit.“ 

 Erasmus von Rotterdam, Theologe 
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Neue Ziele mit der HSB? 
zum Bericht im NFS 1/18 

Leider müssen wir die Leserschaft enttäu-
schen – die angekündigten Zwei-Wege-Wen-
dezüge zwischen Wernigerode und Hamburg 
und der Sachsen-Anhalter Bahnhof in Ham-
burg sind reine Fantasieprodukte des Autors. 
Der abgebildete Wagen und der gesunkene 
Fähranleger am besagten Hamburger Stand-
ort waren allerdings real. Und auch der Ter-
minus „Aus- und Eingleisstelle“ ist nicht aus 
der Luft gegriffen – siehe nachfolgende neue 
NFS-Rubrik! 

ELFipedia 

Ausgleisstellen bzw. Eingleisstellen sind 
speziell ausgewiesene Örtlichkeiten am 
Eisenbahngleis, an denen Zweiwegefahrzeu-
ge regulär von der Schiene auf die Straße 
bzw. umgekehrt übergehen können. Sind bei-
de Bewegungsrichtungen am gleichen Ort 
vorgesehen, kann man diesen auch verkürzt 
nur mit „Eingleisstelle“ bezeichnen. 

ELF-Kollege Bernd Bahnmüller hat uns 
Fotos einer Eingleisstelle der meterspurigen 
Rhätischen Bahn (RhB) zur Verfügung ge-
stellt. Wegen der gleichen Spurweite könnten 
Zweiwegefahrzeuge der HSB und der RhB 
durchaus auch auf dem jeweils anderen Netz 
zum Einsatz kommen ... 

Gewöhnlich werden Zweiwegefahrzeuge na-
türlich nicht für öffentlichen Personenver-
kehr verwendet.  

 
Nahe des Bahnhofs Cinous-chel-Brail der Strecke 
Pontresina - Scoul-Tarasp im Engadin wird ein 
Bahnübergang als Eingleisstelle genutzt. 

 
Sehen kann man Zweiwegefahrzeuge auf 
dem Gleis – hier z.B. sechs Feuerwehren auf 
dem Landwasser-Viadukt – bei Youtube 
(Suchbegriff „RhB Zweiwegefahrzeug“ ein-
geben und sich freuen). 

Informatives 

Ein kleines „Echo“ 
auf das umfangreiche Ausflugsprogramm der 
JHV 2013 im Raum Dresden ist Ende 2017 
bei mir angekommen. Eine Gruppe von 
Eisenbahnprofis und Eisenbahnamateuren, 
die sich aus dem Usenet kennen und regel-
mäßig Exkursionen veranstalten, hat sich im 
Zuge der Planung ihrer eigenen Veranstal-
tungsreihe in Sachsen 2018 an mich ge-
wandt, um ihr Programm auf „Vollständig-
keit“ zu checken. Wen es interessiert, was  
sich Andere so vornehmen, der kann sich das 
Resultat unter www.debx.de im Detail an-
schauen. Vielleicht erscheint dort irgend-
wann auch noch ein Link zu einem Bild-
bericht von dieser Exkursion. Frieder Jehring 

Ein Krokodil im Sihlwald 
bei Zürich – ein Traum vieler Eisenbahn-
freunde und ganz besonders unserer Kollegen 
von der ZMB – wäre nach langfristigen An-
strengungen der Organisatoren fast in Erfül-
lung gegangen. Für den 12.08.18 waren Son-
derfahrten mit dem unter eidgenössischem 
Denkmalschutz stehenden Be 6/8 Nr. 13302 
geplant. Leider, so informierte uns Heini Bil-
leter, mussten sie abgesagt werden, weil „das 
Viech krank geworden ist“ (Achsschaden). 

 

https://www.rhb.ch/
https://youtu.be/-wkldo3H8B8
https://www.youtube.com/
https://de.wikipedia.org/wiki/Usenet
http://www.debx.de/
https://www.museumsbahn.ch/
http://www.13302.ch/
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Der gefährliche BÜ 
der Weißeritztalbahn in Ulberndorf, nach 
dessen Neubau im Jahr 2016 mehrere Rad-
fahrer schwer stürzten (siehe Bericht im NFS 
3/17 „Die neue Weißeritztalbahn“), wurde 
nun laut Meldung der „Sächsischen Zeitung“ 
„radikal“ entschärft. Nicht durch technische 
Maßnahmen, die man dem Bahnbetreiber an-
fangs gerne auferlegen wollte, sondern durch 
Beschilderung, die den talwärts fahrenden 
Radlern das Passieren des BÜ verbietet. 
500 m vor dem BÜ wird die Sperrung mit 
dem amtlichen Verkehrszeichen angekündigt 
und gleichzeitig eine Umleitung ausgewie-
sen. Die durch die Kommune vorher um-
gesetzte improvisierte Lösung mit „riesigem“ 
Warnschild hatte zwar – nun nachweislich – 
weitere Unfälle tatsächlich verhindert, muss-
te aber zu Gunsten einer StVO-konformen 
Lösung beseitigt werden. Die Umleitung 
führt die Radfahrer auf den eigentlich schon 
lange vorhandenen Radweg in einer Neben-
straße, dessen Ausschilderung jedoch bisher 
mangelhaft war. Bergwärts gilt der BÜ nicht 
als besonders gefährlich und darf weiterhin 
mit dem Velociped gequert werden. 

Der „Liegende Eiffelturm“ 
befindet sich in Chemnitz / Sachsen und ist 
ein um 1900 errichtetes eisernes Eisenbahn-
viadukt, welches prägend für das Stadtbild ist 
und unter Denkmalschutz steht (Becker-
brücke). Die DB plante dennoch den Abriss 
zwecks Ersatz mit einer modernen Brücke – 
dieses Vorhaben konnte nun vor allem durch 
das Insistieren einer Bürgerinitiative, vertre-
ten durch den „Viadukt e.V.“ und das „Stadt-
forum Chemnitz“ verhindert werden. Am 
01.06.2018 hat das Eisenbahnbundesamt per 
Planfeststellungsbeschluss diese Abrisspläne 
nicht genehmigt. Damit ist die DB nun zur 
denkmalgerechten Sanierung des historisch 
wertvollen Bauwerks verpflichtet. 

 
Panorama-Foto: Dr. Benita Martin, Wikipedia 

20 Jahre nach Einstellung 

des Personenverkehrs zwischen Nossen und 
Riesa fuhren auf 7,4 km Strecke Sonderzüge, 
organisiert von der IG Dampflok Nossen 
e.V., der Nossen-Riesaer Eisenbahn-Com-
pagnie GmbH und weiteren Partnern. 

 
Foto im Bf Ziegenhain (Sachs): Frieder Jehring 

Meterspur-Nostalgie ist Trumpf! 
Auszüge aus einem Artikel der „Sächsischen 
Zeitung“ (online) vom 11. Juli 2018 

Die Mehrheit der Teilnehmer einer Online-
Umfrage kann sich nicht vorstellen, mit mo-
dernen Straßenbahnen ins Kirnitzschtal (bei 
Bad Schandau) zu fahren. Die Mehrheit ver-
neinte die Frage, ob sie auch mit modernen 
Bahnen mitfahren würden. Die Oberelbische 
Verkehrsgesellschaft Pirna-Sebnitz (OVPS) 
will eine Machbarkeitsstudie zur Verlänge-
rung der Kirnitzschtalbahn bis zur Neumann-
mühle und bis zum Nationalparkbahnhof Bad 
Schandau in Auftrag geben. Dafür müsste die 
Elbe auf der bestehenden Eisenbahnbrücke 
in Rathmannsdorf überquert werden (Anm. 
d. Red.: Umbau auf Drei-Schienen-Gleis?). 

Das Ergebnis auf diese Frage zeigt, dass die 
Kirnitzschtalbahn von der überwiegenden Mehr-
heit als reine Ausflugsbahn angesehen wird. 
So wurde sie bekanntlich auch von Anfang 
an geplant. Für einen möglichen Berufs-Pen-
delverkehr am Morgen und Abend zwischen 
dem Bad Schandauer Zentrum und dem 
Bahnhof dürfte es jedoch keine Rolle spielen, 
wie alt die Bahnen sind. Der großen Mehr-
heit reichen Fahrten jede halbe Stunde, wie 
bisher, aus. Ein kürzerer Takt wäre interessant 

für Pendler. Jeder Achte wünschte sich das. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Viadukt_Beckerbr%C3%BCcke
https://de.wikipedia.org/wiki/Viadukt_Beckerbr%C3%BCcke
http://www.viadukt-chemnitz.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Viadukt_Beckerbr%C3%BCcke
http://www.bwnossen.de/
http://www.bwnossen.de/
http://nre-compagnie.de/
http://nre-compagnie.de/
https://www.sz-online.de/nachrichten/mehrheit-will-nur-mit-historischen-bahnen-fahren-3973137.html
http://www.ovps.de/Verkehrsmittel/Kirnitzschtalbahn/443/


- 14 - 

Für alles gibt es ein erstes Mal – 
auch für den Griff zum Regler 

Derzeit scanne ich meinen Bestand an Dias 
und Negativen aus der Anfangszeit meiner 
Hobbyaktivitäten. Dabei bin ich auf Negative 
gestoßen, die mir ein schönes Erlebnis in Er-
innerung gerufen haben. Daran möchte ich 
Euch nachstehend teilhaben lassen. 

Kurz vor meinem zweiten Schüleraustausch-
besuch in England im Jahr 1974 hatte ich auf 
einer Fototour an der Emslandstrecke einen 
Engländer kennengelernt, der praktischerwei-
se auch noch in einem Nachbarort unserer 
Partnerstadt in der Grafschaft Northampton-
shire lebte. Als ich bei unseren Fachsimpelei-
en mein Bedauern ausdrückte, dass es in 
Großbritannien – anders als bei uns – keine 
planmäßigen Dampflokeinsät-
ze mehr zu erleben gab, wi-
dersprach er heftig. Hierzulan-
de war nämlich herzlich wenig 
darüber bekannt, dass es auf 
der Insel noch mehrere Kohle-
zechen gab, die planmäßig 
Dampfloks im Rangierdienst 
einsetzten. Als er erfuhr, dass 
ich wenige Wochen nach un-
serem Kennenlernen nach Eng-
land reisen würde, versprach 
er, mir echten englischen 
Dampfbetrieb vorzuführen. 

Am 25. Juli 1974 war es dann so weit. Er 
holte mich bei meinen Gasteltern ab, und wir 
fuhren in seinem Austin Mini rund eine Stun-
de in die Grafschaft Derbyshire zur Zeche 
„Cadley Hill Colliery“ in der Nähe des Ört-
chens Castle Gresley. Nach einer kurzen An-
meldung an der Pforte durften wir ohne Be-
gleitung das Zechengelände betreten und sa-
hen uns zuerst in dem kleinen zweiständigen 
Lokschuppen um. Dort standen zwei C-ge-
kuppelte Satteltankloks, die die Namen 
„Empress“ und „Progress“ trugen. Die erst-
genannte Lok wurde von der Lokfabrik Bag-
nall mit der Fabriknummer 3061 im Jahr 
1954 gebaut und wies als Besonderheit einen 
Giesl-Ejektor auf. „Progress“ entstand unter 
der Fabriknummer 7298 im Jahr 1946 bei 

Robert Stephenson & Hawthorns. Leider war 
keine der Maschinen unter Dampf. 

 
Als von draußen der Pfiff einer Dampfpfeife 
zu vernehmen war, erhellten sich jedoch un-
sere Mienen. Vom Übergabebahnhof zur 
Staatsbahn kam ein weiterer C-Kuppler, eine 
Maschine der Kriegslokbauart J 94, die noch 

bis in die 1960er Jahre für Industriebahnen 
weiter gebaut wurde, auf uns zu. Für die Lok 
mit dem Namen „Cadley Hill No. 1“ notierte 
ich mir die 
Daten Huns-
let Nr. 3851, 
Baujahr 1962. 
Es gab also ei-
nen recht mo-
dernen Fahr-
zeugpark. 

Wir konnten nun einige Rangiermanöver be-
obachten und fotografieren. Beladene Wagen 
wurden an der Kohlenwäsche abgeholt und 
im Zechenbahnhof zu einem längeren Zug 
zusammengestellt. Leere Wagen wurden auf 
die andere Seite der Kohlenwäsche befördert, 
von wo sie mittels einer Spillanlage zum Be-



- 15 - 

laden gezogen wurden. Nach einer Weile 
stoppte die Lok an der Gleiswaage, und wir 
kamen mit dem netten Personal, bestehend 
aus einem Lokführer und -heizer in Personal-
union sowie einem Rangierer ins Gespräch. 
Dieses endete mit der Einla-
dung an den deutschen Gast, 
auf dem Führerstand mitzu-
fahren. Natürlich nahm ich 
die Einladung liebend gerne 
an. Zu jenem Zeitpunkt hatte 
ich schon mehrere Mitfahrten 
auf den Führerständen von 
DB-Loks der BR 023, 044, 
050 und sogar auf der heuti-
gen Museumslok 001 150  über 
die Schiefe Ebene erleben 
dürfen. 

Doch der Führerstand der Kriegslok war 
vollkommen anders. Zu bedienen gab es le-
diglich Regler, Steuerungshebel, Zylinder-
hähne, Pfeife und Dampfbremse. An Anzei-
gen waren lediglich Manometer und Wasser-
standsglas vorhanden. Regler und Dampf 
bremse waren jedoch doppelt vorhanden, so 
dass die Lok von der linken und rechten Seite 
des Führerstands gefahren werden konnte. 

Nachdem der Rangierer einige Weichen ge-
stellt und auf den Führerstand zugestiegen 
war, rumpelten wir langsam in Richtung des 
Übergabebahnhofs. Dort kuppelte der Ran-
gierer einen aus etwa 20 leeren Hochbordwa-
gen bestehenden Zug an. Der Lokführer holte 
seine Tabakdose heraus und begann, seelen-

ruhig eine Zigarette zu drehen. Zu mir ge-
wandt sagte er „Now it’s your turn!“ und 
deutete auf den Regler. Ich konnte es zu-
nächst nicht glauben, aber ich, der damals ge-
rade 16-jährige Dampflokfan, sollte in Eng-

land selbst eine Dampflok fahren? „Come 
on, let’s go“, wurde ich ermutigt. Und Mut 
brauchte ich auch, hatte ich doch noch nie 
selbst am Regler einer Dampflok stehen dürfen. 

Mit zitternden Knien und voller Anspannung 
erinnerte ich mich an meine Mitfahrten zu 
Hause, was die Lokführer dort unternommen 
hatten, um ihre Züge in Bewegung zu setzen. 
Langsam Regler öffnen, wenn der Dampf 

strömt wieder kurz schließen, 
erneut öffnen und überwa-
chen, dass die Lok nicht schleu-
dert. Da es über mehrere Wei-
chen ging, hatte ich Beden-
ken, zu schnell zu sein, doch 
der Lokführer beruhigte mich. 
Nachdem die Weichenstraße 
passiert war, gab er mir zu 
verstehen, dass ich es etwas 
schnell angehen konnte und 
die Steuerung zurücknehmen 
sollte. So kämpften wir uns 
die Steigung zur etwa 3 km 
entfernten Zeche hinauf, und 

mit jedem Meter wuchs bei mir der Spaß. Bei 
der Einfahrt in den Zechenbahnhof nahm ich 
den Regler wieder etwas zurück und legte 
zum Ende unseres Gleises die Bremse an. 
Doch die Dampfbremse packte sehr kräftig 
zu, die ungebremsten Wagen schoben von 
hinten und die Lok begann zu gleiten. 
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Mit einem Handgriff löste der Lokführer von 
seiner Seite aus die Bremse und legte sie 
erneut an, dieses Mal etwas vorsichtiger als 
ich. Als wir schließlich zum Stillstand ka-
men, grinste mich mein Lokführer an und 
meinte, ich hätte mich gar nicht so schlecht 
angestellt, müsste aber noch etwas üben. Er 
behandelte das Feuer, so dass ich noch weite-
re drei Fahrten zwischen Übergabe- und Ze-
chenbahnhof absolvieren konnte. Mit jeder 
dieser Fahrten wuchs das Gefühl für die Lok 
– und vor allem für die Bremse. 

Nach der letzten Fahrt zeigte er mir den fast 
leeren Kohlekasten und gab dem Rangierer 
ein Zeichen, wohin es gehen sollte. Ich sollte 
die Lok vorsichtig an einen mit Lokomotiv-
kohle beladenen Wagen heran rangieren, wo 
mir eine Schaufel in die Hand gedrückt wur-
de. Gerne half ich beim Bekohlen, immerhin 

war ich es ja auch, der einen Teil des Kohle-
kastens leergefahren hatte. Anschließend füll-
ten wir noch den Satteltank der Lok mit Was-
ser und stellten sie vor dem kleinen Lokschup-
pen ab, denn mein Lokführer hatte Feierabend. 

Voller Stolz stieg ich vom Führerstand herab 
und wurde von meinem Freund begrüßt. Ich 

konnte es kaum glauben: Ich hatte eigenhän-
dig eine Dampflok bewegt. Etwas traurig, 
dass mir ein solches Erlebnis wohl nie wie-
der geboten werden würde, nahm ich von 
meinem Lokführer, der „Cadley Hill No. 1“ 
und der Zeche Abschied. Dass ich etliche 
Jahre später Dampfloks sogar im Strecken-
dienst auf der Fichtelbergbahn und im Harz 
fahren würde, konnte ich nicht ahnen. So ist 
mir dieses Erlebnis besonders angenehm im 
Gedächtnis geblieben. 

Die Cadley Hill Colliery setzte ihre Dampf-
loks noch bis 1982 ein, ehe diese durch Die-
selloks ersetzt wurden. Gegen Ende der 
Dampflokzeit kamen noch weitere Sattel-
tankloks von anderen Minen dorthin, so dass 
die Zeche Ziel vieler Fotoexkursionen von 
Eisenbahnfreunden wurde. Ich habe die Ze-
che zuletzt 1981 besucht. 1988 waren die 

Vorkommen der Kohlefelder in der Graf-
schaft Derbyshire ausgebeutet und alle Ze-
chen wurden geschlossen. Heute ist das ge-
samte Areal renaturiert, und nichts erinnert 
mehr an den Kohleabbau und den Dampf-
betrieb. 

 Text und Fotos: Hubert Fingerle 
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Familienurlaub in den Gefilden der 
„Great Little Trains of Wales“ 

(Teil 2) selbst organisiert & erlebt von  
 Katrin, Frieder und Roswitha Jehring 

Von Llanuwchllyn aus ging unsere Tour 
weiter mit dem Bus entlang der abgebauten 
Strecke Ruabon - Barmouth zu deren End-
punkt. Die Straßen sind oft beidseitig durch 
hohe Mauern begrenzt, und der Platz dazwi-
schen genügt gerade, dass Busse im Gegen-
verkehr aneinander vorbei passen. Passier-
manöver erfolgen in Schrittgeschwindigkeit. 

Mit einem Arriva-Zug fuhren wir weiter über 
die berühmte hölzerne Barmouth Bridge nach 
Fairbourne auf der anderen Seite der ca. 700 m 
breiten Mündung des Mawddach-Flusses. 

 
Von dort verläuft die Strecke der Fairbourne 
Railway auf eine Halbinsel in dieser Fluss-
mündung, wo es von der Endstation Penrhyn 
Point eine Fährverbindung nach Barmouth 
gibt. Wir haben auf das Übersetzen aber ver-
zichtet, weil der Wellengang höher schien als 
das kleine Boot aus dem Wasser schaute ... 

Lok „Russell“ & Fährboot am Penrhyn Point vor der Barmouth Bridge 

Diese Liliput-Touristikbahn hat eine sehr 
bewegte Geschichte, die u.a. mit mehrfacher 
Umspurung verbunden war. Heute liegen 
teilweise Dreischienen-Gleise. Nach wech-
selnden privaten Betreibern hat nun seit 2009 
eine gemeinnützige Körperschaft den Betrieb 
und die Erhaltung übernommen. 

Das Depot weist einige besondere Gleisanla-
gen auf, um mit wenig Platz auszukommen, 
beispielsweise eine Segment-Drehscheibe und 
eine aus mehreren verketteten beweglichen 
Gleisstücken bestehende 4-Wege-Weiche. 

 

 
Lok „Sherpa“ auf der Strecke 

Auch hier kann man „Driver 
Experience“-Kurse auf Dampf-
lok belegen – an Tagen ohne 
öffentlichen Verkehr. Das Fahr-
training umfasst 4 komplette 
Streckenfahrten. Wie gehabt – 
unser Urlaub bot dafür leider 
keine „Reserven“. 

In Fairbourne verköstigten 
wir uns in einem Imbiss nahe 
des Bahnhofs und entdeckten 
noch ein Vorgarten-Kleinod. 

https://en.wikipedia.org/wiki/Barmouth_Bridge
http://www.fairbournerailway.com/
http://www.fairbournerailway.com/


- 18 - 

 
Die Reise ging nun weiter mit Arriva Trains 
entlang der Westküste nach Aberystwyth. Zu 
Fuß erklommen wir den die Stadt überragen-
den „Constitution Hill“, auf den eine durch-
gehend zweigleisige Standseilbahn (Abery-
stwyth Cliff Railway) hinauf führt – aber am 
späten Abend fuhr sie leider nicht mehr. 

 
Wie man von dem Foto schon erahnen kann, 
entwickelte sich das Wetter nicht gerade in 
erfreuliche Richtung. Das hielt uns jedoch 
nicht davon ab, am nächsten Tag die vorge-
sehene Fahrt mit der Vale of Rheidol Rail-
way zu unternehmen. Die Schmalspurstrecke 
beginnt direkt am städtischen Bahnhof. 

Sie führt am Hang eines ma-
lerischen Tals entlang bis zur 
Endstation „Devil’s Bridge“ 
(Teufelsbrücke) und erklimmt 
dabei 200 Höhenmeter. Dort 
sind „Wander“-Pfade mit Zeit-
bedarfs-Angabe ausgeschildert, 
die man per Münzeinwurf 
über Drehgatter betreten darf. 
Klugerweise ist bei den ange-
gebenen Zeiten der Aufenthalt 
fürs Foto-Shooting „mit An-

stehen“ und Lesen von Infotafeln einkalku-
liert. Wir entschieden uns für die Besichti-
gung der Strudeltöpfe tief unter der Teufels-
brücke, die drei Generationen von Straßen-
Kunstbau übereinander gestapelt darstellt. 

 
Die Bahn wurde 1902 für die Abfuhr von 
Blei-Erz und zugleich für die Personenbeför-
derung errichtet – überlebt hat nur Letztere. 

 
Am Bahnsteig in Aberystwyth 

Zu ausgewählten Terminen wird in Devil’s 
Bridge eine extra Dampflok für das „Bene-

http://www.aberystwyth.com/
http://www.rheidolrailway.co.uk/
http://www.rheidolrailway.co.uk/
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fiz“-Erlebnis „Driver for a Fiver“ vorgehal-
ten (Mit- oder Selbstfahrten auf einem kur-
zen Streckenstück für wenig Geld). 

 
Von Aberystwyth aus ging es gleich per Bus 
wieder nach Norden zurück; auf halber Stre-
cke in Richtung Barmouth zum Ort Tywyn 
(ausgesprochen „Tauenn“). Dort erwartete 
uns das Museumsbahn-Erlebnis schlechthin: 

 
oder auf Walisisch „Rheilffordd Talyllyn“ – 
die älteste erhaltene Schmalspurbahn der 
Welt mit öffentlicher Personenbeförderung 
(seit 1866) und gleichzeitig die erste Muse-
umsbahn der Welt (seit 1951). Es lohnt sich 
auf jeden Fall auch, sich die Wikipedia-
Seiten zu Ort und Bahn anzusehen! 

Betrieb und Unterhaltung leisten zahlreiche 
hauptberufliche und noch viel mehr ehren-
amtliche Enthusiasten. Am 
Tag unserer Mitfahrt fand 
gerade der jährliche „Young 
Members Day“ statt – es 
wimmelte nur so vor jungen 
Ehrenamtlichen, die den ge-
samten Betrieb, teilweise na-
türlich unter Anleitung erfah-
rener Museumsbahner, ab-
wickelten. Die Begeisterung 
stand allen förmlich ins Ge-
sicht geschrieben. 

Das Foto rechts zeigt die Lok 
„Tal-y-llyn“ (ausgesprochen 
„Taleffünn“) auf dem Viadukt 

beim Bahnhof Dolgoch, wo wir eine Fahrt-
unterbrechung einlegten, um einen Spazier-
gang zu den sehenswerten Wasserfällen zu 
machen. Entlang der insgesamt 11,7 km lan-
gen Strecke gibt es zahlreiche eisenbahntech-
nische „Kleinigkeiten“ zu sehen, von den 
Entfernungsmarken über Pfeiftafeln, diversen 
mechanischen und Licht-Signalen und klei-
nen Stellwerken bis zu Wasserbehältern 
usw., das Meiste davon wunderbar gepflegt. 
Teilweise besteht das befahrene Gleis noch 
aus alten, relativ kurzen Schienenjochen, die 
mit schwebenden Stößen gelascht sind. 

 
Lok „Tom Rolt“ mit „Young Members Group“-
Schild am Bahnhof Abergynolwyn 

Fährt man bei offenen Fenstern bzw. in 
einem nicht verglasten Wagen mit, dann hört 
man dort nicht nur die bekannten „dumpfen“ 
Schläge der Räder, sondern ein entlang des 
Zuges verteiltes, vielstimmiges „Klingeln“. 
Nach einiger Zeit kamen wir auf des Rätsels 

https://visit-tywyn.co.uk/
https://www.talyllyn.co.uk/
https://www.wikipedia.org/
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Lösung: Geräuschquelle sind die lose auflie-
genden Achslagerdeckel der Wagen. 
Die Museumsbahn ist im Besitz von 6 
Dampfloks, 4 Dieselloks und 21 Personen-
wagen, darunter die ältesten noch regulär ge-
nutzten Personenwagen überhaupt. Türen 
werden nur auf einer Seite benutzt. 

 
Die ältesten Personenwagen (1866) im Einsatz 

Wir verließen den Zug am spartanisch ausge-
statteten Endbahnhof, der früher nur dem 
bergbaulichen Verkehr diente und nicht ein-
mal von einer Straße erreicht wird. Ein Spa-
ziergang durch Abergynolwyn führte uns zur 
gleichnamigen Station zurück, wo wir uns in 
der Bahnhofsgaststätte verköstigen konnten, 
bevor wir die Talfahrt antraten. 

Im Bahnhof Tywyn ist ein ansehnliches 
Schmalspurbahnmuseum eingerichtet. Wir 
„schafften“ dessen Besichtigung passend zur 
Feierabend-Schließzeit. Als besonders kurio-
se Exponate fielen eine Dampflok mit oben-
liegendem, verkleideten Triebwerk und ein 
sogenannter „Host Wagon“ auf. Letzterer 
war ein normalspuriger Rollwagen mit zwei 
schmalspurigen Gleisen, auf dem vier kleine 

schmalspurige 2-Achser Platz fanden. Ein 
Foto zeigte obendrein, wie diese kleinen of-
fenen Güterwagen mit zahlreichen Personen 
besetzt waren (Feierabendzug). 

 

 
Auf dem Host Wagon ist auch ein schmalspuriger 
Schlusswagen (Bremserwagen) aufgerollt. 

Die Bedienung eines 
Aufzugs war früher 
recht kompliziert ... 

In Tywyn übernachte-
ten wir ein zweites Mal. 
Der Gastwirt erwies sich 
als Eisenbahnfreund und 
bekam von uns eine Kar-

te der 
Dampf-
bahn-
route 

Sachsen 
(engli-
sche Fassung). Aus unserem 
Zimmer hatten wir sogar Aus-
sicht aufs Meer – ein wunder-
barer Tag ging zu Ende. 

(wird fortgesetzt) 
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Sommerplausch des 
Stammtisches Schweiz 

Einen ganz speziellen Stamm-
tisch durften wir am 27. Juni 
2018 erleben, welcher auf Ein-
ladung von Ueli Wegmann er-
folgte und welcher die Fahrt- 
oder besser die Mietkosten 
dieses Events übernahm. Aber 
schön der Reihe nach: 

Treffpunkt war der Bahnhof 
Ramsen an der im Jahre 2004 
stillgelegten Eisenbahnstrecke 
Etzwilen - Singen. Diese Eisenbahnstrecke 
wurde am 17. Juli 1875 eröffnet, der Perso-
nenverkehr am 31. Mai 1969 und der Güter-
verkehr (zuletzt Züge der rollenden Land-
strasse von / über Singen in Richtung Gott-
hard resp. Italien) im Jahr 2004 eingestellt. 
Die Strecke war die letzte nicht elektrifizierte 
Linie der SBB. Seit 2006 gehört die Strecke 
der Stiftung Museumsbahn SEHR & RS. Seit 
2007 können zwischen Etzwilen und Ramsen 
und seit 2011 bis ins deutsche Rielasingen 
Museumsfahrten durchgeführt werden. Der 
letzte Abschnitt von Rielasingen nach Singen 
kann zurzeit noch nicht befahren werden. Im 
Stadtgebiet von Singen wurde bei einem 
Strassenausbau das Gleis entfernt. Ein Wie-
deraufbau der Gleise und ein Museumsbe-
trieb bis in die Nähe des Bahnhofs Singen 
(mit Gleisanschluss ans Netz der Deutschen 
Bahn) ist in Planung. 

 
Nach der Begrüssung von uns acht ELF, 
zwei «Beifrauen» und eines Gastes und einer 
kurzen Einweisung über die Schienenvelos 
durch Ueli, hiess es «Aufsitzen» und die 
Fahrt begann mit unseren 3 Schienenvelos in 

Richtung Etzwilen. Ueli wünschte uns «Ä 
gueti Fahrt bis Hemishofä, mir träffed ois det 

wieder», Ausfahrt aus dem 
Bahnhof, ein unbeschrankter 
Bahnübergang, eine lange ge-
rade Strecke, die Überführung 
der Kantonsstrasse und schon 
bald war der Bahnhof Hemis-
hofen erreicht, wo Ueli die 
vorhandene Gleissperre zur 
Weiterfahrt bereits entfernt 
hatte. Hier wurden auch Ta-
schen und Tüten verladen und 
ab hier war auch Ueli mit von 

der Partie. Kurz nach Verlassen des Bahnho-
fes, nach einer relativ engen Rechtskurve 
kam die eiserne Fachwerkbrücke über den 
Rhein in Sicht. Etwa in der Mitte der Brücke 
kam von Ueli der Befehl «Anhalten», das 
Mitgenommene wurde abgeladen und schon 
bald konnten wir mit einem Glas Champag-
ner «bewaffnet» anstossen. Auch die Daten 
der Brücke, hörten sich aus Uelis Mund recht 
interessant an: Länge 254 m, Höhe 25 m, 
Baukosten 887'900 Franken. Erstellt wurde 
die Brücke durch das Pariser Unternehmen 
Cail & Cie, welches auch den, von der dama-
ligen Schweizerischen Nationalbahn europa-
weit durchgeführten Wettbewerb gewann. 

 
Es war beeindruckend ab der Brücke auf den 
25 m tiefer dahinfliessenden Rhein zu schau-
en und bereits hiess es wieder Aufsitzen und 
den letzten aber auch anstrengendsten Teil 
mit einer Steigung von 11‰ in Angriff zu 
nehmen. Da hiess es in die Pedale zu treten 
und «trampen», doch schon bald wurden die 
Kraftanstrengungen belohnt und das Ende 
der Fahrt nach knapp 6 km – der Bahnhof 
von Etzwilen – kam in Sicht. 

http://www.etzwilen-singen.ch/
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Ein kurzer Fussmarsch vorbei an der alten 
Lokremise und an abgestellten Personenwa-
gen der Museumsbahn, über die Brücke der 
früher notwendigen ausgedehnten Gleisanla-
gen und unser Rasthaus, das Restaurant 
Schweizerhof, war erreicht. Wie gut doch 
nach so einer Fahrt ein kühles Getränk und 
ein Imbiss schmeckt!! 

Schon während der ganzen Fahrt gingen mir 
aber auch Erinnerungen aus meiner Jugend-
zeit durch den Kopf, durfte ich doch als 13-
jähriger einen Tag lang auf dieser Strecke 
zwischen Etzwilen und Singen auf Führer-
ständen der Dampf- und Dieselloks mitfah-
ren, Erinnerungen welche ich nicht vergessen 
werde. Ein Jahr später, mit Vaters Fotoappa-
rat ausgerüstet, durfte ich Fotos machen ge-
hen. Ein mir sehr gut gesonnener Lokführer 
versprach mir, bei der Rückkehr von Singen 
mit einem Güterzug, diesen bei der Einfahrt 
in Etzwilen etwas anzubremsen, sodass er 
mit weit geöffnetem Regler einfahren könne. 
Der Heizer werde seinen Beitrag leisten um 
eine schöne Rauch- / Dampfentwicklung zu 

garantieren. Ich freute mich natürlich sehr 
darüber, doch es kam anders. Auf einmal 
klopfte mir jemand auf die Schulter und als 
ich mich umdrehte stand ein Polizist vor mir. 
«Willst du abhauen eventuell sogar nach 
Deutschland, wo hast du den Fotoapparat 
her? Du stehst schon seit dem Morgen auf 
dem Bahnhof wurde mir von der Kioskfrau 
gemeldet». All meine Beteuerungen, dass ich 
nur wegen der Dampfloks hier sei nützten 
nichts, es ging auf den Polizeiposten, es wur-
de meiner Mutter telefoniert und erst als sie 
meine Aussagen bestätigte hiess es «Alles 
klar, du kannst gehen». Natürlich war es zu 
spät als ich auf dem Bahnhof zurück war, 
war der Güterzug bereits eingefahren und die 
Rauchschwaden hatten sich schon verzogen. 

 
Ein Güterzug in Rtg. Singen fährt 1962 geführt 
von Lok Eb 3-5 5881 aus dem Rangierfeld in den 
Bhf Etzwilen  (alle Fotos: Peter Brühwiler) 

Leider hatte ich später die Möglichkeit zu 
einer Wiederholung nicht mehr, die Dampf-
loks wurden schon bald mehr und mehr von 
Dieselloks und Dieseltriebwagen verdrängt. 
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Personenzug von Singen 1963 bei der Einfahrt in 
Bhf Etzwilen mit Lok Eb 3-5 5886 

 
Güterzug aus Singen 1963, Lok Eb 3-5 5886 bei 
der Einfahrt auf die Rheinbrücke in Hemishofen 

In der Zwischenzeit war der Durst gelöscht 
und auch der Magen knurrte nicht mehr, die 
notwendige Energie somit wieder vorhanden 
und wir konnten gestärkt die Rückfahrt Rich-
tung Ramsen antreten. Bergab ging es doch 
bedeutend leichter und so konnte der sich an-
bahnende Sonnenuntergang bei der Überfahrt 
über den Rhein genossen werden. In Ramsen 
angelangt, servierte uns Ueli zum Ausklang 
im heutigen Bahnhof – welcher früher als 
Güterschuppen beim Bahnhof Henggart dien-
te und vom Museumsbahnverein dort abge-
brochen und hier wieder aufgestellt wurde 
(der alte Bahnhof Ramsen wurde am 1. Aug. 
2001 ein Raub der Flammen) – noch Kaffee 
und Kuchen und ein tolles Erlebnis was allen 
Beteiligten viel Spass machte, ging zu Ende. 
Ueli nochmals ganz herzlichen Dank für die 
Organisation. 

Peter Brühwiler 

Noch ein paar Tipps von Ueli Wegmann: 

Hansueli Holzer aus Ramsen hat zur Strecke 
tolle Videos auf Youtube veröffentlicht, u.A.: 

Dampfbahn über den Rhein 
Schienenvelo an den Rhein 
Dampfromantik grenzenlos 

ELF-Fahrmöglichkeiten  
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr. 

MEM 

+++ Neu in unserer Liste +++ 
Museums-Eisenbahn Minden e.V., 
Wilhelm-Tell-Str. 25, 32427 Minden 
Internet: www.museumseisenbahn-minden.de 
Kontakt: MINDEN MARKETING, 
Tel.: 0571-8290659, Fax: 0571-8290663 

„Mindener Ehrenlokführer“: Zusendung von 
Lehrmaterial, 2-tägige Veranstaltung mit 1-tägi-
ger Theorie und Dampflok-Praxis, Diplom 

HSB 

Harzer Schmalspurbahnen GmbH 
Friedrichstr. 151, 38842 Wernigerode 
Tel.: 03943-558151, Fax: 03943-558148 
e-mail: cbruder@hsb-wr.de 
Internet: https://www.hsb-wr.de/ 

13-Tage-Intensivkurs, 3-Tage-Schnupperkurs, 
Dampftag im Selketal, Führerstandsmitfahrten 

MBB Molli 

Mecklenburgische Bäderbahn MOLLI GmbH 
Am Bahnhof 3-4, 18209 Bad Doberan 
Tel.: 038293-431331, Fax: 038293-431332 
e-mail: hdm@molli-bahn.de 
Internet: http://www.molli-bahn.de 

Dampflok-Erlebniswochenende, Lokmitfahrten 

SOEG 

Sächsisch-Oberlausitzer Eisenbahn-Gesellschaft, 
Herr Torsten Sameiske 
Bahnhofstr. 41, 02763 Zittau 
Tel.: 03583-7093-18, Fax: 03583-54445 
e-mail: kundenbuero@-soeg-zittau.de 
Internet: https://www.zittauer-schmalspurbahn.de; 

Keine Ausbildung in der Hauptsaison; Wieder-
holungskurse auf Anfrage 

RüBB 

Rügensche Bäder Bahn „Rasender Roland“ 
Eisenbahn-Bau- und Betriebsgesellschaft Press-
nitztalbahn mbH 
Bahnhofstraße 14, 18581 Putbus 
Tel.: 038301-8840-12, Fax: 038301-8840-9 
e-mail: ruegen@pressnitztalbahn.com 
Internet: http://www.ruegensche-baederbahn.de 

Führerstandsmitfahrten nach Anmeldung auf 
verschiedenen buchbaren Relationen 

 E L F  

http://holzerart.ch/filme-auf-youtube.html
https://www.youtube.com/watch?v=se35mnXKdRc&t=55s
https://www.youtube.com/watch?v=4aY72wNKCYw
https://www.youtube.com/watch?v=4B8qu0s_Xoc&t=81s
http://www.museumseisenbahn-minden.de/
mailto:cbruder@hsb-wr.de
https://www.hsb-wr.de/
mailto:hdm@molli-bahn.de
http://www.molli-bahn.de/
mailto:kundenbuero@-soeg-zittau.de
https://www.zittauer-schmalspurbahn.de/
mailto:ruegen@pressnitztalbahn.com
http://www.ruegensche-baederbahn.de/


- 24 - 

BKB 

Borkumer Kleinbahn und Dampfschiffahrt GmbH, 
Tobias Schulze 
Am Georg-Schütte-Platz 8, 26738 Borkum 
Tel.: 04922-309-0 
e-mail: tobias.schulze@borkumerkleinbahn.de 
Internet: http://www.borkumer-kleinbahn.de 

Ehren-Dampflokführer-Tageskurs 

AKO e.V. 

Arbeitskreis Ostertalbahn AkO e.V.,  
Friedel Schepper (Geschäftsführer), Kuseler Str. 27, 
66871 Herchweiler, Tel: 06384-7991 
e-mail: info-gs@ostertalbahn.de 
Internet: http://www.ostertalbahn.de 

Zweitägige Schnupperkurse für Ehrenlokführer 
auf Diesellok, z.B. V 60 (DR) 

RME 

Röbel/Müritz Eisenbahn GmbH 
c/o Dr. Rainer Zache, Scheiblerstr. 9, 12437 Berlin 
Fax 03212-1237173 
Mobil: 0177-8995584 
e-mail: RME_GmbH@gmx.de 

Dienstschichten mit ELF an Güterzügen der RME 
auf Dieselloks V 60 & V 100 (ex DR) 

EMBB Leipzig e.V. 

Verein Eisenbahnmuseum Bayerischer Bahnhof 
zu Leipzig e.V., Frau Antje Piltz 
Schönauer Straße 113, 04207 Leipzig 
Tel.: 0173-5623035 
Internet: http://www.dampfbahnmuseum.de 

Jährlich zwei Dampflokseminare 

MBB e.V. 

Mansfelder Bergwerksbahn e. V. 
Hauptstraße 15, 06308 Benndorf 
Postfach 1155, 06305 Klostermansfeld 
Tel.: 034772-27640, Fax: 034772-30229 
e-mail: mansfelder@bergwerksbahn.de 
Internet: http://bergwerksbahn.de 

Amateurlokführer-Kurse „Kupfer“, „Silber“ und 
„Rhenium“, max. 1 ganzer Tag;  
Achtung - sehr preisintensiv! d. Red. 

MBBKB e.V. 

Museumsbahn Buckower Kleinbahn e.V. 
Bahnhofstraße 1, 15377 Buckow 
Tel.: 03343-357578 
e-mail: epost@buckower-kleinbahn.de 
Internet: http://buckower-kleinbahn.de 

1 h Fahrtraining (Streckenfahrt) auf Gespann 
ET479.6 + ES879.6 zu jedem öffentlichen Fahrtag 

ET e.V. Lengerich 

Eisenbahn-Tradition e.V. 
Lienener Str. 100 / Postfach 1233 
49512 Lengerich / z.Hd. Herrn Beckers 
Tel.: 0173-6205444 / Fax: 0251-63658 
e-mail: seminar@eisenbahn-tradition.de 
Internet: http://www.eisenbahn-tradition.de/Dampflokseminare.htm 

Zweitägige Dampflokseminare 

MBBB e.V. 

Museumsbahn Bremerhaven - Bederkesa e.V., 
Bederkesa, Bahnhofstraße 18, 27624 Geestland 
Tel.: 04745-7169 / Fax: 04745-931387 
Internet-Auftritt mit Buchungsformular: 
www.museumsbahn-bremerhaven-bederkesa.de 

„Ehrenlokführerschein“ nach anderthalbtägiger 
Ausbildung auf Diesellok (dzt. V 65) in Gruppen, 
1 Streckenfahrt mit Extrazug für Angehörige 

  Wer weitere interessante Angebote  

kennt oder Fehler in unserer Sammlung entdeckt, 
möge sich bitte mit der Redaktion oder dem 

Sekretariat in Verbindung setzen! 

��� 

Markiges 

Die im NFS 1/18 angekündigte Entscheidung vom 
01.04.2018 24.00 Uhr über die Umbenennung der 
DB in „SSB“ ist ausgefallen, da es zu einem Ter-
minkonflikt mit dem 02.04.2018 00:00 Uhr kam. 

Zu guter Letzt - ELFiges 

– vom noch ganz „frischen“ CH-Aufenthalt – 

Drei Wochen erlebnisreicher Urlaub im Stamm-
land unseres Clubs schlossen sich direkt an das 
Arbeitstreffen des Vorstands (siehe S. 2) an. Aus 
genannten Gründen konnte diese NFS-Ausgabe 
nicht eher als Mitte August fertiggestellt werden. 

Eher zufällig „landeten“ wir mit unserem ersten 
Urlaubsquartier in Solothurn. Welche Überra-
schung: In dieser Stadt dreht sich alles um die 
„Heilige Zahl 11“ – als ELF meine Lieblingszahl! 
Von der Anzahl der Brunnen über die Treppen-
stufen vor der Kirche bis hin zu einer Uhr mit 11-
Stunden-Zifferblatt, diese Zahl ist dort „zentral“. 

Die uns persönlich gut bekannten Schweizer 
Freunde hatten wir natürlich informiert und – wie 
nicht anders zu erwarten – haben sie sich rüh-
rend darum gekümmert, unseren Aufenthalt 
bestmöglich zu gestalten. Einen Tag verbrachten 
wir mit Susy Dreyer, es gab einen Höck mit Heini, 
Rosmarie, Peter und Ueli in Zürich, und letztlich 
auch noch ein persönliches Geleit von unserem 
Ehrensekretär auf der Heimreise. Merci vielmol! 

 Frieder Jehring mit Familie aus Pirna 

mailto:tobias.schulze@borkumerkleinbahn.de
http://www.borkumer-kleinbahn.de/
mailto:info-gs@ostertalbahn.de
http://www.ostertalbahn.de/
mailto:RME_GmbH@gmx.de
http://www.dampfbahnmuseum.de/
mailto:mansfelder@bergwerksbahn.de
http://bergwerksbahn.de/
mailto:epost@buckower-kleinbahn.de
http://buckower-kleinbahn.de/
mailto:seminar@eisenbahn-tradition.de
http://www.eisenbahn-tradition.de/Dampflokseminare.htm
http://www.museumsbahn-bremerhaven-bederkesa.de/
http://www.stadt-solothurn.ch/de/

